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Vorzeitige Rüdtehe Pilſudſlis ? 


Gerüchte über außenpolitiſche Verhandlungen Pilſudſtis. 


In Kreiſen des Regierungslagers wird eifrig die 
Frage der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki diskutiert, 
deſſen Abweſenheit den leitenden Kreiſen große Sorgen be⸗ 
reitet. Aus dieſem Grunde berichtet man, a es wahr⸗ 
Hades der letzte Kurier iſt, der ſich dieſer Tage nach 

adeirg begibt, um dem Marſchall einen wee 
Bericht über die Lage im Lande zu übergeben, der vom 
Miniſterpräſidenten Slawek ausgearbeitet iſt. In dieſem 
810 dt ern wird auch gejagt, daß Pilſudſti vorausſicht⸗ 
ich viel früher heimkehren wird, als urſprünglich ge⸗ 
plant war. & 


Die Entſendung des Kuriers nach Madeira und der 
Wunſch nach baldiger Rückkehr Pilſudſtis nach Polen dürfte 
mit dem Zerſetzungsprozeß imRegierungslager ſelbſt im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. Wie bereits berichtet, iſt der Krakauer 
Prof. Krzyzanowſki aus dem Regierungsblock ausgetreten, 
ihm folgten eine Anzahl anderer Abgeordneter, die gleich⸗ 
falls ihre Mandate nieberlegten, Slawek ſcheint dieſem 
Streben nach Zerſetzung nicht genügend gerüftet zu fein und 
man ſpricht bereits offen von Dee die fih im 
e bemerkbar machen. Nichts natürlicher, 
als daß der Wunſch laut wurde, daß Pilſudſki die Schlich⸗ 
tung der Ann n do in die Hand nehmen muß. 
Es geht nun einmal in Polen nicht An Pilſudſki, alfer- 
dings nur in Kreiſen der moraliſchen Sanierung. 


Vilfudſti verhandelt über Grenzreviſion? 


folge fe high. ift mit Den afıhubigen Erlen 
mi ii telle 
iu and und London auſſehenerregende Verhandlungen 


über außenpolitiſche Fragen, wobei er ſich u. a. zu einer 
Reviſion der deutſchen Dftgrenze im Falle einer Zuſicherung 
der deutſchen Neutralität in einem kommenden polniſch⸗ 
ruſſiſchen Krieg bereit erklärt haben ſoll. 

Obige Nachricht der Telegraphen-Union muß mit 
großer Vorsicht aufgenommen werden. Wohl brachten 
polniſche Blätter noch vor der Abreiſe Pilſudſkis die Nach⸗ 
richt, daß der Marſchall ſeinen Auslandsaufenthalt auch gu 
Verhandlungen über außenpolitiſche Fragen benutzen werde. 
Es iſt alſo nicht ausgeſchloſſen, daß ſolche 1 
im Gange find. Wir zweifeln jedoch daran, daß Pilſudſti 
ſich mit einer Reviſion der deutſch⸗polniſchen Grenzen ein⸗ 
verſtanden erklären wird, da die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung aller Parteirichtungen bei jeder Gelegenheit betont, 
daß die beſtehenden pe nicht angetaſtet werden dür⸗ 
fen. Von Pilſudſti iſt allerdings bekannt, daß er den Haupt⸗ 
feind Polens in Rußland fieht und daher mit Deutſchland 
ein erträgliches eie anbahnen möchte. Es iſt jedoch 
nicht anzunehmen, daß er dies auf Koſten der polniſchen 
Grenzen erreichen will. 5 


Naſchinengewehre auf Madeira. 


Paris, 9, Februar. Von Liſſabon aus wurde ein 


Aae mit einem Regiment Soldaten und mehreren 
zaſchinengewehrabteilungen nach Funchal (Madeira) ge⸗ 
ſchickt, um die Ruhe wieder faba en Die Aufſtands⸗ 
bewegung, die gegen die Einführung eines Monopols auf 
Getreide und Mehl ausgebrochen war, hat auch durch die 
vorläufige Hinausſchiebung der endgültigen Monopolver⸗ 
fügung keinerlei Aenderung erfahren. 


Jurcht vor weiterem Terror? 


Verfolg der Genfer Beſchlüſſe hat der Staats⸗ 
er b 103 der vom Wahlterror in Oberſchleſien 
Getroffenen vernommen. Er ftellte bei den Vernehmen 
ausdrücklich feſt, daß Klage nur auf beſonderen Antrag der 
Geſchädigten erhoben wird. Da es ſich ausſchließlich um 
Aufſtändiſche handelt, die als Tertoriſten in Frage kom⸗ 
men, haben bisher nur 13 der Vernommenen ſich entſchlof⸗ 
den, Klage zu erheben. Man kann hierbei zu leiner anderen 
Schlußfolgerung kommen, als daß die Mehrheit der Belrof⸗ 
ſenen aus Furcht vor weiterem Terror gegen fie auf Klage⸗ 
erhebung verzichten. Unter dieſen Umſtänden wird man es 
in Genf im Mai leicht haben, einen polniſchen Erfolg zu 
konstruieren. 


Jünftagewoche in Dentichland. 


(JB.) In der deutſchen Zigarettenindu⸗ 
rie, die e nicht etwa in einer guten Lage befindet, 
onbern infolge der n eine ernſte Kriſe 
urchmacht, iſt 0 10 den beteiligten Verbänden der Uns 
ternehmer und Arbeiter für das ganze Reich eine Verein⸗ 
barung getroffen worden, die rund 28 000 Arbeiter um⸗ 
faßt und die Einführung der Fünftagewoche ab 1. Mär, 
feſtſezt. Die wöchentliche Arbeitszeit wird damit von 4 
auf 42ù Stunden verkürzt. Die Löhne werden nicht im 
leichen Verhältnis herabgeſetzt, ſondern es wird der Lohn 
fir 45 Stunden gezahlt. Wenn auch der Individuallohn 
des Arbeiters dabei etwas ſinken wird, fo iſt angeſichts der 
Verminderung der Arbeitsloſigleit der Endeffekt trotzdem 
eine Steigerung der Geſamtkaufkraft der Arbeiterſchafk die⸗ 
fer Induſtrie. 5 
Im Augenblick, wo ſich die Arbeitsloſenziffer in 
Deutſchland der fünften Million nähert, wird endlich auf 
breiter Baſis ein gutes Beiſpiel gegeben. Hoffentlich bleibt 
En das einzige und Hoffentlich iſt es nicht bereits zu 
ät! 


Die Altion gegen die Deutſchlandanleihe. 


Paris, 9. Februar. Die Regierung Laval hat für 
ſeute einen außerordentlichen Miniſterrat einberufen, um 
ich mit den Proteſten der Ueberpatrioten genen die Betei⸗ 


ligung franzöſiſcher Banken an der Aufbringung eines 
Zehen für Deutſchland zu beſchäftigen. Die Ab⸗ 
geordneten Mandel, Franclin Bouillon und Dumat wollen 
am Dienstag gegen dieſen angeblichen Vaterlandsverrat 
interpellieren, weil, wie am Montag wieder einer der pa⸗ 
triotiſchen Schreier in einem Autikel in der „Ordre“ er⸗ 
klärt, daß Frankreich mit dieſer Anleihe nicht nur feine 
Sparer wieder einmal aufs ſchwerſte ſchädige, ſondern auch 
noch Deutſchland die Granaten bezahle, die es morgen in 
einem neuen Krieg benützen könnte. 


Butler kommt nicht vor das Kriegsgericht 


Neuyork, 9. Februar. Nach einer Meldung des 
„American“ aus Wafhington hat das Marinedepartement 
überraſchenderweiſe das Kriegsgerichtsverfahren gegen 
Generalmajor Butler, der wegen Beleidigung Muſſolinis 
unter Anklage geſtellt war, niedergeſchlagen. Gründe für 
dieſe Maßnahme werden nicht angegeben. Das Marine⸗ 
departement begnügte ſich damit, Generalmajor Butler 
einen Verweis zu erkeilen. 


Wieder ein mazedoniſcher Führer 
erſchoſſen. 


Sofia, 9. Februar. Am Sonntag mittag wurde in 
Sofia in der Pirotſtraße während des ſtärkſten Verkehrs 
der mazedoniſche Wojewode Jordan Giurkoff von zwei be⸗ 
waffneten Burſchen durch mehrere Kopfſchüſſe niederge⸗ 
ſtreckt. Giurkoff war die rechte Hand des berüchtigten Ter⸗ 
roriſtenführers Iwan Michailoff und Vertreter des Revo⸗ 
lutionären Konvents in Sofia. Die Mörder konnten ſofotr 
nach der Tat verhaftet werden. Ihr Verbrechen iſt zwe 
fellos als Racheakt der Protogerowiſten wegen der kürzl 
chen Ermordung ihrer Führers Domanlewſti zu werten. 


Neue Berihwörung in Rußland. 


Kowno, 9. Februar. Nach Moskauer Berichten hat 
die Sowjetregierung eine neue Verſchwörung aufgedeckt, 
und zahlreiche Verhaftungen unter der Anſchuldigung, Pro⸗ 
paganda gegen die Getreideablieferung getrieben zu haben, 
vorgenommen. 
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Drei Fragen an die Völler. 


Di.ieſer Tage ift in der „N. Fr. Pr.“ ein Artikel des 
bekannten 10 Pazifiſten und Delegierten beim Völ⸗ 
kerbund Lord Cecil e in dem er ſich eingehend mi: 
der Abrüſtungsfrage befaßte. Unter anderem erklärte ſich 
Cecil dafür, daß die Frage „Krieg oder Frieden?“ den Völ⸗ 
lern ſelbſt zur Beantwortung vorgelegt werde. Das ſollte 
in der Form eines Referendums geſchehen, wobei dem 
Durchſchnittsmann und der Durchſchnittsfrau folgende drei 
Fragen unterbreitet werden: 

1. Sind Sie darauf vorbereitet, daß Ihre Knaben, 
die jetzt die Schule beſuchen oder in Ihrem Heim ſpielen, 
in einem Krieg, der hervorgerufen wird, weil rivaliſie⸗ 
rende Staatengruppen ſich auf die militäriſche Macht 
ſtützen, getötet oder verſtümmelt werden? 

2. Sind Sie damit einverſtanden, daß an jedem 
Tag des Jahres von allen Nationen der Welt zufammen 
über zwei Millionen Pfund ausgegeben werden, um bie 
Rülſtungen aufrechtzuerhalten und zu vergrößern, wäh⸗ 
rend das Elend garuenhafter Armut und Arbeitslofigkeit 
auf Millionen von Familien laſtet und alle Aufgaben der 
Menſchlichkeit, der Religion und der Erziehung aus Man, 
gel an Mitteln unerfüllt bleiben? 

3. Wollen Sie verlangen, daß Ihre eigene Regie 
rung Au unaufhörlich bemühe, jedes Mittel zur friedli⸗ 
chen Bereinigung internationaler en zur Zu⸗ 

ſammenarheit für das gemeinſame Wohl der Nationen 
und zur Einſtellung dieſer ruchloſen Vergeudung Ihre ⸗ 
Gelder zu unterſtützen? 

Dieſe Fragen find einfach und konkret. Wir bezwei⸗ 
zeln nicht, daß die überwältigende Mehrheit aller Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen die einzig richtige Antwort auf dieſe Fra⸗ 
gen geben würde. Läge die Entſcheidung über erg und 


Frieden bei den Völkern und nicht bei deren Beherrſchern 
und Kriegsintereſſenten, dann hätten wir beſtimmt den 
letzten Krieg hinter uns. Darum wird das Referendum, 
für das ſich Cecil ausspricht, niemals ftattfinden, weil die 
Kräfte, die immer wieder zum Kriege treiben, noch zu mäch⸗ 
tig ſind und es verhindern würden. 


Seit wie ein Fels im wilden Meer! 
0 Das Heer des Sozialismus. 


Die „Volkskonſervativen Stimmen“ des Reichsmini⸗ 
ſters Treviranus ſind angeſichts des vom Stahlhelm ein⸗ 
geleiteten Volksbegehrens gegen Preußen ebenfalls von 
einem ſchweren Katzenjammer erfaßt worden. Sie 
ſchreiben: 

„Der Kampf um Preußen wird nicht leicht ſein. Der 
Angriff des Stahfgehns trifft auf eine marxiſtiſche Front, 
die in einer ganz anderen Weiſe gefeſtigt und gerüſtet da⸗ 
ſteht, als wie es noch im September der Fall war. Der 
Nationalismus hat eine innere Erneue⸗ 
erung des marxiſtiſchen Sozialismus 
ausgelöſt. Wir beobachten ſeit Wochen eine zuneh⸗ 
mende Reorganiſation und Aktivierung der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei. Das Reichsbanner findet allenthalben 
neuen Zuzug. Seine feſten Kräfte werden in beſonderen 
„Schußformationen“ zu kampfkräftigen Einheiten zuſam⸗ 
90 t. In dem gleichen Zeitraum, in dem der Natio⸗ 
9 0 ismus trotz ſeiner Führung an innerer Kampfkraft 
eingebüßt hat, hat die marxiſtiſche Front die Vorausſetzung 
für jeden politiſchen Erfolg neu ſich erworben, den Willen 
zum Kampf und den Glauben an den Sieg.“ 


Holländiſche Arbeiter verlangen 
44⸗Stundenwoche. 


Amſterda m, 9. Februar. Der niederländiſche Ge⸗ 
werkſchaftsbund hielt am Sonnabend und Sonntag in Ut⸗ 
recht eine Proteſtkundgebung gegen die mangelnde Arbeits⸗ 


loſenfürſorge ab. Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 


men, in der insbeſondere eine Verlängerung der Schul⸗ 
pflicht bis zum 15. Lebensjahr, Pflichtfortbildung bis zum 
17. Lebensjahr, allgemeine Bildung und Gewerbeunterricht 
für alle jugendlichen Arbeitsloſen dom 17. bis 21. Jahre 
und eine hinreichende Unterſtützung für dieſecßerſonengruppe 
gefordert wird. Außerdem verlangt die Konferenz die Ein- 
führung der 44⸗Stundenwoche und ſchnelle Schaffung eina- 
1 Arbeitsloſenverſicherung mit ausgiebigen Reich 
zuſchüſſen. 
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Verwendung der Frauen in der 
Sowjetwirtſchaft. 


Auf nenne des politiſchen Büros der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Sowjetunion, hat der Rat der Volkskom⸗ 
miſſare der Sowjetunion ein neues Geſetz über die Ver: 
wendung der Frauen in der ruſſiſchen Wirkſchaft angenom⸗ 
men. mach müſſen im Laufe der nächſten Monate 
100 000 Frauen als Arbeiterinnen ausgebildet werden, die 
dann in der Sowjetinduſtrie beſchäftigt werden ſollen. 
1 500.000 Frauen ſollen in den Kollektivwirtſchaften unter⸗ 
jebracht werden. Außerdem werden mehrere Millionen 
rauen ei m Militärdienſt herangezogen werden. 
für die Ausbildung der Frauen werden beſondere Schulen 
gelönfien. Durch die Einbeziehung der Frauen in ben 
ufbau der Sowſetwirtſchaft will die Sowſetregierung den 
Mangel an Arbeitern beſeitigen. 


Jaſchiſtiſche Schüler wollen einen 
tdommuniſtiſchen Nedalteur entführen. 

Stockholm, 9. Februar. Drei ſaſchiſtiſche Schüler 
im Alter von 15 bis 17 Jahren drangen hier in die Redak⸗ 
tion der kommuniſtiſchen Zeitung Nydag“ ein, bedrohten 
einen der Redakteure mit einem Revolver und verſuchten 
schließlich, ihn nach dem Vorbild der l Lappoleute 
gewaltſam zu entführen. Dem Perſonal der Redaktion 
gelang es jedoch nach heftigem Kampf, die Eindringlinge zu 
berwältigen und fie der Polizei zu übergeben. 


Aus Welt und Leben. 


Arbelisloſer will ſich von Zirkuslöwen 
zerreißen laſſen. 
um feiner Familie Geld zu verſchaſſen! 

In der „G. D. A.“, Zeitſchrift des Gewerkſchaftsbun⸗ 
des der Angeſtellten (Berlin), erſchien am 1. Februar d. J. 
folgende Notiz: 

„Aus Not in den Löwenkäfig!“ 
Ein Brief: 


Köln⸗Ehrenfeld, 21. 12. 30. 


Hochgeehrter Herr Sarrafani! Hiermit erlaube ich 
mir die höfl. Anfrage, ob ich mich in Ihrem Zirkus ven 
Löwen oder Tigern bei lebendigem Leibe zerreißen und 
auffreſſen laſſen könnte, ich möchte mit den Tieren jo 
lange kämpfen, bis ich tot wäre. 

Ich bin längere Zeit arbeitslos und hoſſe dadurch 
46 viel Einnahmen zu bekommen, daß meine Frau und 

wei Kleine damit leben können, damit man der Wohl⸗ 
hrt nicht länger zur Laſt fallen brauchte. 
einer näheren Ausſprache bin ich jederzeit bereit 
und bitte um baldige Antwort. 


Hochachtend 


Bitte um ſtrengſte Diskretion. 
Das iſt der blutige Ernſt eines Fünfzigjährigen, der 
105 fünf Jahren auf Arbeit wartet! Eine herrliche Welt, 
der Menſchen auf ſolche Gedanken kommen! 


Unterſchrift. 


Teile von Neuſeeland rutſchen ins Meer ab? 
London, 9. Februar. Die neuen Erdſtöße in Na⸗ 
pier und Haſtings, die in der Nacht zum Sonntag beinahe 
ununterbrochen andauerten, waren von ſchweren Erdrut⸗ 
ſchen begleitet, die vor allem den der Stadt vorgelagerten 
und das Gelände um den Hafen bedrohen. Man be⸗ 
fürchtet, daß große Landteile ins Meer abrutſchen werden. 


Aus unſerer Zeit. 
Die Schulnot deutſcher Kinder, die polniſche Anſtalten 
1 e beſuchen müſſen. 


Ein erſchütterndes Dokument veröffentlicht die 
„Deutſche Schulzeitung in Polen“ in der Nr. 9 vom 
1. Februar 1931, ein Dokument, das laut und eindrücklich 
von der Not solcher deutſcher Schulkinder ſpricht, die aus 
Value Gründen gezwungen find, polniſche Schulen zu 

eſuchen. 

Es handelt ſich um den Aufſatz eines vierzehnjährigen 
deutſchen Mädchens, das bisher in einem Dorf in dem es 
keine deutſche Schule gibt, eine polniſche Anſtalt beſuchen 
mußte. Die Schriftleitung betont eingangs, daß fie ſich 
von der buchſtäblichen Uebereinſtimmung der Abſchrift mit 
dem Original überzeugt hat. Der Aufſaß lautet: 


Montak, d. 26. Januar 1931. 
Fon gestern, 

Is byn gestern nach di sztal gegangen und habe 
gehert, das der Fordoner autobus ist in die bra ge- 
faren mit 20 persolnen. Wifyl perzohnen in unglik 
kamen kan is nis beszrajben. Um 8 ur zol das 
unglik pasirt zajn. Den kam is nach halzy unt 
habe dos die muti ercejlt. Nach mitak um 3 ur 
gingen wir hin unt woltyn wysyn was da pasirt 
ist aber der autobus ist szoln in der gasans talt 
gefaren. 


* 
Das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. 
Es iſt nicht mehr Amerika, es iſt Sowjetrußland! Der 
Verſchwörerprozeß gegen Profeſſor Ramſin und Genoſſen 


Zu den Maſſenverhaftungen in Lodz. 


79 Verhaſtete auf freien Juß geſetzt. 


Wie bereits berichtet, wurden die Teilnehmer des Kon⸗ 
reſſes der PPS. ⸗Linken, der in der Tuszynſtaſtraße 17 in 
odz ſtattfand, in einer Anzahl von 350 Perſonen ver⸗ 

haftet. In Anbetracht der großen ah der Verhafteten 
und der beſonderen Bedeutung der Angelegenheit übernahm 
die Leitung der Unterſuchung der Staatsanwalt Dr. Mar⸗ 
kowſti. Trotz der Menge des Unterſuchungsmaterials und 
der Sachbeweiſe geht die Vorunterſuchung ihrem Ende en:⸗ 
gegen. Gegen zahlreiche Verhafteten konnten keine Bene’ 
der Schuld erbracht werden und 26 Verhaftete wurden b 
reits am dritten Tage nach der Verhaftung wieder auf freien 


Tagesnenigkeiten. 


Einkäuſe der Schweizer Gäſte im Widzewer „Ronſum“. 
Vorgeſtern haben ſich bekanntlich in Lodz Schweizer 
Ingenieure und Induſtrielle aufgehalten. Die Gäſte be⸗ 


ſuchten u. a. auch die Fabrikseinrichtungen und den „Kon⸗ 


ſum“ der Widzewer Manufaktur. Die niedrigen Preiſe 
der verſchiedenen Waren und Gegenſtände des täglichen 
Gebrauchs hatten zur Folge, daß die Gäſte größere Ein⸗ 
läufe machten. Außer den in der Widzewer Manufaktur 
hergeſtellten Waren, wie Popelinhemden, Weißwaren u. dg: 
kauften die Gäfte auch noch größere Mengen Anzugſtoffe, 
Kragen, Schuhwaren, Socken uſw. gleichfalls für mehrere 
tauſend Zloty. Es fehlten dem Konſum verſchiedene Wa⸗ 
ren, die Gäſte machten jedoch Beſtellungen und bezahlten die 
Waren im voraus, die ihnen in kurzer Zeit nachgeſandt 
werden ſollen. (p) 


Biſitation der Büros des Arbeitsloſenfonds. 

Wie wir erfahren, wird eine miniſterielle Kommiſſion 
eine Viſitation ſämtlicher Büros des Arbeitsloſenfonds des 
Lodzer Bezirks vornehmen, (a) 


Der „Abſtand“ iſt billiger geworden. 

Infolge des herrſchenden Wohnungsmangels beſteht in 
Lodz und auch anderen Städten die Gewohnheit, bei der 
Vermietung einer Wohnung oder eines Geſchäftslokals von 
dem Mieter eine Entſchädigung zu verlangen, die im Volks⸗ 
munde einfach Abſtand genannt wird. Troßdem die Er⸗ 
hebung irgendwelcher Entſchädigungen bei der Vermietung 
von Wohnungen geſetzlich verboten iſt, blüht der Wohnungs⸗ 
handel nach wie vor. Nur find für die Wohnungsverk' 
ſchlechtere Zeiten eingetreten, da durch die herrschende 
ſchaftskriſts auch ein Rückgang der Preiſe der Abſtände für 
Wohnungen eingetreten iſt. In der Stadt wird gegenwär⸗ 
tig füe eine 1⸗ Zimmerwohnung nur noch ein Abſtand von 
400 bis 600 Zloty gezahlt, wo dieſer noch vor einigen 
Monaten bis 1000 Zloty betrug. Eigentümlich iſt es, daß 
in den Vorſtädten, wie Widzew und Chojny, höhere Ab: 
ſtände verlangt werden, als in der Stadt ſelbſt. Da jedoch 
gegenwärtig zahlreiche große Wohnungen, für die nur 
ſchwer Mieter gefunden werden können, frnigeworden find: 
und die Hauswirte dazu übergehen, dieſe in kleinere zu tei⸗ 
len, jo ſteht zu erwarten, daß durch dieſes vermehrte An⸗ 
gebot von Wohnungen die Höhe der Abſtände für kleinere 
0 bis zwei Zimmer und Küche noch zurückgehen 
werden. (a) 

Aenderungen in der Lodzer Gefängnisverwaltung. 

Infolge der beim Innenminiſterium eingelaufenen 
zahlreichen Klagen gegen berſchiedene Gefängnisverwaltun⸗ 
gen hat der Innenminiſter General Slawoj⸗Skladkowſli 
gemäß ſeiner Ankündigung im Senat nach verſchiedenen 
Städten beſondere miniſterielle Reviſionskommiſſionen ab⸗ 


Eee HEN 


hat zu einem Schütteln der weſteuropäiſchen Köpfe veran⸗ 
laßt. Die Verſchwörer, die gegen die Sicherheit des Staa⸗ 
tes die ſchlimmſten Anſchläge geplant hatten, wurden zum 
Tode verurteilt und ſofort begnadigt. Ihre offenen Ge⸗ 
ſtändniſſe, die für eine ungeheure Propaganda ausgenutzt 
wurden, ſchienen der Preis für die Begnadigung, fe fein. 
Ganz ſicher geht man mit ſolchen Geſtändniſſen freilich nur, 
wenn man jelber einen unerfetzlichen techniſchen Wert be 
6 Profeſſor Ramſin hakte dieſes Glück. Er ſitzt im 

efängnis, aber die Sowjets brauchen Kenntniſſe in der 
Thermodynamik, in der er eine Weltautorität iſt. Wie die 
United Preß berichtet, wird Ramſin nun von Zeit zu Zeit 
aus ſeinem 10 1 fünfzig Kilometer weit, unter Be⸗ 
deckung nach Maskau gebracht, um dort Vorleſungen gu 
halten. In ſeinem Gefängnis hat man ihm 


ein ganzes 
Laboratorium eingerichtet 


» 
Das Schickſal der Preſſe iſt in guten Händen 

Der Preffereferent in der Krakauer Stabtftaroftei, der 
Zenſor, in deſſen Händen ſich die Wen der Krakauer 
Preſſe befinden, der Allgewaltige, deſſen Tätigleit feiner 
Ausdruck in den weißen Flecken der Zeitungen findet, iſt — 
ein 24jähriger Student der Rechte an der Jaglielloniſchen 
Univerſität. 

Dieſer 24jährige Student ordnet die Konfiskationen 
an, die nachher von den Richtern beſtätigt werden; wenn 
ſie auch manchmal nicht beſtätigt werden, ſo bleiben doch die 
weißen Flecke als Andenken an die Tätigkeit dieſes Stu⸗ 
denten zurück. 

ie Rolle der Richter iſt von untergeordneter Bedeu⸗ 

tung, — die Anordnungen des Studenten ſind maßgebend. 

80 u ſolchen Händen liegt alfo das Los der Preſſe in 
0 0 


Fuß geſetzt. Vorgeſtern verfügte der Staatsanwalt 
Freilaſſung weiterer 53 Verhafteter, jo daß insgeſamt bis⸗ 
her 79 Verhaftete freigelaſſen worden find. 

Das geſamte durch die Vorunterſuchung geſammelle 
Belaſtungsmaterial wird nach erfolgter Beendigung der 
Vorunterfuchung der Staatsanwaltſchaft übergeben werden, 
dit mit der Ausarbeitung der Anklageſchriften beginnen 
wird. Die Verhandlung in dieſem in bezug auf die große 
Zahl der Angeklagten einzigartigem Prozeß wird voraus⸗ 
ſichtlich Ende August d. J. ſtattfinden. — So lange ſollen 
alſo dieſe Leute hinter Gefängnismauern ſchmachten! 


delegiert, die Unterſuchungen der einzelnen Gefängniſſe 
durchführen. Auch die Lodzer Gefängniſſe wurden von einer 
ſolchen Miniſterialkommiſſion unter Leitung des Miniſte⸗ 
rialinſpektors Wapniarſki einer Viſitation unterzogen. 
Wie wir erfahren, werden in den Verwaltungen der 
einzelnen Lodzer Gefängniſſe infolge des durch die Viſtta⸗ 
tionskommiſſion geſammelten Materials zahlreiche Aende⸗ 
rungen vorgenommen werden. Der Verwalter des Unter⸗ 
ſuchungsgefüngniſſes in der Gdanftaſtraße Wladyſlaw Po al 
wird nach Warſchau verſetzt werden. Der Leiter des Ge⸗ 
fängniſſes in der Kopernikaſtraße wird von ſeinem Poſten 
abberufen und die Leitung des Gefägniſſes in der Gdanſka⸗ 
ſtraße übernehmen. Zum Leiter des Gefängniſſes in der 
Kopernikaſtraße wurde der Gehilfe des Leiters des Gefäng⸗ 
niſſes in Pelrikau Hilary Bargiel auserſehen, der früher 
Leiter des Geſängniſſes in der Gdanſkaſtraße in Lodz war. 
Ferner ſoll der Leiter des Geſängniſſes in der Targowa⸗ 
ſtraße 810 € Tucholſki ſeinen Poſten ebenfalls ver» 
laſſen. Bisher iſt noch nicht bekannt geworden, wer an ei⸗ 
ner Stelle die Leitung des Gefängniſſes übernehmen ka 
a 


Mehrere Perſonen von einem tollen Hunde gebiſſen. 

Trotz wiederholter Bekanntmachungen, daß in Lodz 
unter den Haustieren Tollwut herrſcht, haben nicht alle 
Bürger, die Hunde und Katzen beſitzen, die erforderlichen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Außerachtlaſſung der 
entiprechenden Sanitätsmaßnahmen war die Urſache, daß 
geſtern wieder mehrere Perſonen von tollen Hunden gebiie 
ſen wurden. Der Leichtſinn mancher Perſonen iſt ſo groß, 
daß fie troß der davongetragenen Bißwunden bisher keine 
Meldung erſtattet haben, was von ſehr böſen Folgen bes 
gleitet ſein kann. Geſtern wurden wieder über zehn Per⸗ 
onen von tollen Hunden gebiſſen, auf der Station der 
Rettungsbereitſchaft erſchienen jedoch nur 4 Perſonen. Um 
den mit dem Biß eines tollen Hundes verbundenen Folgen 
aus dem Wege zu gehen, wird nochmals bekanntgemacht, 
daß Perſonen, die gebiſſen worden ſind, ſich unverzüglich 
beim Sanitätsarzt der Stadtſtaroſtei zu melden haben, um 
regiſtriert und eventuell nach Warſchau geſandt und dem 
Paſteurinſtitut überwieſen zu werden. 

Geſtern abend wurden die Paſſanten der Stodolnia⸗ 
naſtraße von einem tollen Hunde angegriffen und einige 
von ihnen auch gebiſſen. Auf der Straße entſtand eine 
furchtbare Panik, wobei manche Paſſanten auf die Laternen 
und Zäune kletterten, um dem Tiere zu entgehen, Der Hund 
lief ſomit durch einige Straßen und biß dabei die angetroſ⸗ 
jenen Paſſanten. Dieſes war auch vor den Toren der 
Häuser Bazarnaſtraße 4, 5, 9 und 11 der Fall, wo 
Perſonen gebiſſen wurden. Ein patrouillierender Pol 
des 4. Komiſſariats veranſtaltete eine wahre Jagd auf den 
Hund, wobei dem Poliziſten noch mehrere Hauswächter mit 
Brechſtangen zu Hilfe eilten. Nach längerer Verfolgung 
konnte der Hund durch 8 Revolverſchüſſe erlegt werden. 
Dank der Anweiſung des Poliziſten begaben ſich die von 
dem Hunde gebiffenen Perſonen nach der Station der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, wo ihnen ärztliche Hilfe erwieſen wurde. 
Es find dies der 24jährige Stefan Kwiecien (Bazarna ), 
die 17jährige Genoveva Rozyeka (Bazarna 5), der 50 jäh ⸗ 
rige Ajzyk Jakubowiez (Bazarna 9) und Herſch Leibelg 
(Gdanſta 57), die in den nächſten Tagen nach Warſchau 
geſchickt und dem Paſteurinſtitut Überwieſen werden ſollen. 
Es wäre erwünſcht, daß die von demſelben Hunde gebiffee 
nen übrigen Perſonen beim Sanitätsarzt erſcheinen tolle 
ten, was doch in ihrem eigenen Intereſſe liegt. Der Kopf 
des getöteten Hundes iſt der Staatlichen Unterſuchungs⸗ 
anſtalt in der Gdanfkaſtraße 44 zugeſandt worden, um feſt⸗ 
zustellen, ob das Tier tatſächlich toll war. (p) 


Geheimnisvolles Verſchwinden eines Amerikaners. 

Vor zwei Wochen traf aus Neuyork der 40 Jahre alte 
Wolf Ferenbach in Lodz ein, der nach 20jähriger Abweſen⸗ 
heit zum erſten Male feine Vaterſtadt beſuchte. Er nahm 
in dem Hotel in der Zawadzlaſtraße 7 Wohnung, aß in 
einem Reſtaurant, das feinem Onkel gehört und beſuchte 
1155 Verwandten. Am vergangenen Freitag verließ er 

a3 Hotel und kehrte nicht mehr zurück. Nach einigen Tagen 
begannen die Verwandten im Hotel nachzufragen, da I 
Ferenbach auch bei ihnen nicht ſehen ließ. Das Hotelper⸗ 
15 konnte aber keine Auskunft geben, ſondern wußte nur, 
aß er ſelbſt ſchon acht Tage nicht mehr dageweſen war. 
Da die Verwandten wußten, daß Ferenback eine größere 
Summe Geld bei ſich hakte, begannen ſie ſofort energiſche 
een, die aber bisher ergebnislos verlaufen 
find. . 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſti, 11:g0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Bart 
1 55 Piotrkowfla 164; R. Remblielinſti, Andrzeja 2 
„Szymanſki, Przendzalniana 75. (p) 
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Soſtematiſcher Diebſtahl aus einem ſeuerſeſten Geldſchrank. 
In der Kosciuszko⸗Allee 17 wohnt ſeit längerer Zei 
ber Vertreter mehrere ausländiſcher Textilfirmen, Herr 
Lilienfeld. In ſeinem neben der Wohnung befindlichen 
Büro beſchäftigt Herr Lilienfeld einige Perſonen, die bereils 
einige Jahre dort arbeiteten und als zuberläjfig erprobt 
waren. Unlängſt wurde auch der in der 11. Liſtopada 142 
wohnhafte 17jährige Zygmunt Mielezarek als Laufburſche 
angeſtellt. Bald nach Anſtellung desſelben merkte Herr 
Lilienfeld, daß aus der Kaſſe regelmäßig größere oder Mer 
nere Beträge verſchwinden. Der erſte Verdacht lenkte ſich 
AH auf den Laufburſchen. Es fiel dabei auch auf, daß 
erjelbe in kurzer Zeit zwei neue Anzüge anſchaffte, die 
teuerſten Zigarettenſorten rauchte und in verſchiedenen 
Lokalen in Geſellſchaft leichtfertiger weiblicher Perſonen 
ſeſehen wurde. Herr Lilienfeld machte der Polizei von 
1252 Beobachtungen Mitteilung, die den jungen Burſchen 
unter Beobachtung, ftellte und erfuhr, daß Mielezarek über 
den Stand lebte. Um ſicher zu gehen, riet die Polizei 
Heren Lilienfeld, die Nummern der in der Kaffe unter⸗ 
gebrachten Geldſcheine zu notieren. An Weifungen fol» 
gend, legte Herr Lilienfeld 5 Hundertzlotyſcheine in den 
Geldſchrank, die auch am Tage darauf verſchwunden waren. 
Die in Kenntnis geſetzte Polizei begab ſich nach Mielcza⸗ 
reks Wohnung, fand ihn jedoch nicht vor. Eine Durch⸗ 
ſuchung der Wohnung verlief ergebnislos. Als Mielczarel 
nach Haufe kam, wurde er ſofort durchſucht und 4 Hunderr⸗ 
zlotyſcheine bei ihm vorgefunden, deren Nummern mit den 
von Herrn Lilienfeld notierten übereinſtimmten. Ange⸗ 
ar dieſer Schuldbeweiſe geſtand Mielezaret den Dieb⸗ 
zahl ein und gab an, bereits ſeit einem Jahre die Kalle 
beſtohlen zu haben, wobei er ſich eines Nachſchlüſſels be⸗ 
diente, den er ſich nach einem Wachsabdruck hatte anferti⸗ 
gen laſſen. Die von ihm am Morgen vor Antritt des übri⸗ 
gen Perſonals beim Aufräumen des Büros der Kaſſe ent⸗ 
nommenen Beträge hätten ſich auf einige taufend Zloty be⸗ 
laufen und ſeien von ihm für Luſtbarkeiten, Karten und 
Weiber ausgegeben worden. Der jugendliche Miſſetäter iſt 
in dem Gefängnis in der Kopernilaſtraße untergebracht 
und dem Unterſuchungsrichter übergeben worden. (p) 


3 Perſonen von einem Kraftwagen überfahren. 

Durch zu ſchnelle Fahrt wurden geſtern in der Sreb⸗ 
rzynſtaſtraße drei Perſonen von einem Chauffeur überfah⸗ 
ren. Der Kraftwagen Nr. 266 geriet auf der glatten 
Chauſſee ins Schleudern, fuhr an der Biegung vor dem 
Grundſtück Nr. 101 gegen die Varriere auf dem Lodka⸗ 
fluſſe und überfuhr drei neben der Barriere ſtehende Män⸗ 
ner. Das Fahrzeug wurde erheblich beſchädigt und zu den 
verletzten Perſonen mußte die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden. Nachdem die Polizei die Perfonalien der Verlet⸗ 
ten feſtgeſtellt hatte, wurden der 28jährige Oskar Lahmert 
(Tuszynſta 9) und der 30jährige Erwin Moſſe (Pabia⸗ 
nieka 36) von ihren Kollegen mit einer Droſchke nach ihren 
Wohnungen geſchafft und ein Privatarzt zu ihnen gerufen, 
zu dem 28 jährigen Bruno Friegert (Wlodzimierſta 20) da⸗ 
gegen wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. An dem 
Unfall trägt der Chauffeur der Autodroſchke Nr. 266 die 
Schuld, weil er zu ſchnell gefahren war. (p) 


Vergiftung einer ganzen Familie. 

In der Pocztowaſtraße 6 wohnt die Arbeiterfamilie 
Antoni Jakubowſti, die ſich aus dem Ehepaar und drei 
Kindern pan Vorgeſtern abend verſpürten die 
Nachbarn Rauch, der aus der Wohnung Jakubowſkis her⸗ 
ausdrang. Als auf Klopfen niemand öffnete, wurde die 
Polizei benachrichtigt und ein Schloſſer geholt. Man fand 
die ganze Familie in den Betten ohne Beſinnung vor. Bald 
darauf war die Rettungsbereitſchaft zur Stelle, deren Arzt 
Kohlengasvergiftung feſtſtellte. Es gelang ihm, alle wieder 
ins Leben zurückzurufen. Die beiden jüngſten Kinder muß⸗ 
ten nach dem Anne⸗Marien⸗Krankenhaus eh rt werden, 
während die übrigen an Ort und Stelle belaſſen werden 
konnten. (b) 


Mordverſuch. 

Geſtern wurde der in der Baracke für Exmittierte in 
der Bazarnaſtraße 5 wohnhafte Antoni Baszynſli von dem 
in der Sierakowftiſtraße 27 wohnhaften 32 jährigen Arbeits⸗ 
loſen Joſef Mendel beſucht. Unter den 740 85 der 
Baracke entſtand plötzlich ein Streit, in den ſich auch Meu⸗ 
del einmiſchte und die Streitenden zu perſöhnen ſuchte. Als 
er einen von ihnen zur Seite zog, erhielt er gnz unerwartet 
von jemand einen Meſſerſtich in den Rücken und brach zu⸗ 
ſammen. Unter den Anweſenden brach eine Panik aus und 
der Meſſerheld konnte dabei entkommen. Zu dem Schwer⸗ 
verletzten wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen, 
der Mendel in höchſt bedenklichem Zuſtande nach dem St. 
e e wee überführte, wo er mit dem Tode 
ringt. Der Verbrecher wird von der Polizei geſucht. 
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Ranada 15 Eishockeyweltmeifter. 


Polen — VBize⸗Europameiſter. 


Die Spiele um die Eishockeyweltmeiſterſchaft wurden 
am geſtrigen Sonntag in Krynica beendet. Im Entſchei⸗ 
dungsſpiel ftanden fi USA, und Kanada gegenüber. 
Trotzdem der Kampf ausgeglichen war, blieben die Kana⸗ 
dier dank ihrer größeren Routine mit 2:0 Toren ſiegreich 
und wurden ſomit wiederum Weltmeiſter. N 

Das Spiel um die Europameiſterſchaft zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Schweden brachte eine Ueberraſchung. Die Oeſter⸗ 
reicher blieben knapp mit 1:0 Toren erfolgreich. Den 
Titel eines Vizeeuropameiſters gewann Polen, trotzdem 
das Entſcheidungsſpiel gegen die Tſchechoſlowakei 0:0 en⸗ 
dete. Polen hatte ein beſſeres Geſamtwrverhältnis aufs 
zuweiſen. 


Eishoden. 


K. S. Am geſtrigen Sonntag trug ERS. fein letztes 
Treffen um die Eishockeymeiſterſchaft von Lodz aus. Die 
Roten haben in dieſen Kämpfen bewieſen, daß ſie augen⸗ 
blicklich in Lodz konkurrenzlos daſtehen. Sie gingen aus 
allen 6 Spielen als überlegene Sieger hervor und erzielten 
das impoſante Torverhältnis von 61:0! Die Roten werden 
nun in allernächſter Zeit mit dem Meiſter der B⸗Klaſſe des 
Warſchauer Bezirks um den Eintritt in die A⸗Klaſſe kämp⸗ 
fen. Sie beſißen zweifellos alle Chancen, auch dieſe 
Kämpfe erfolgreich zu beenden. 


LAS, — Triumph 8:0 (2:0, 3:0, 3:0). 

Beide Mannſchaften traten zu dieſem Kampfe mit je 
einem Erſatzmann an, Triumph greift anfänglich ſcharf 
an und gefährdet oje das Heiligtum der Roten! doch Jaku⸗ 
biec greift mit Erfolg ein. LRO. iſt feinem Gegner in Tech⸗ 
nik und Taktik überlegen und erzielt durch prachtvollen und 
unhaltbaren Schuß Krols den erſten Treffer, dem bald da⸗ 
rauf ein zweiter folgt. Im A Drittel ließen die 
Kräfte der Triumphler nach und LS. kann 3 weitere Tore 
erzielen, da Triumph gezwungen iſt, zeitweiſe mit 4 Mann 
zu ſpielen. Auch das letzte Drittel ändert nichts an dem 
Spielbild. LKS. ift weiterhin tonangebend und das Tor- 
verhältnis wird bis auf 8:0 gebracht. 

In der Meiſterſchaftstabelle figuriert an zweiter Stelle 
Union mit 4 Punkten und 19:11 Toren, vor Triumph 
4 Punkte, 17:17 Tore und Kadimah 0 Punkte 0:69! Toren. 


Korbball. 


KS. Am Sonnabend fanden im Turnſaale des 
Deutſchen Gymnaſiums ein Netzball⸗ und zwei Korbball⸗ 
treffen ſtatt. Im Damennetzball ſtanden ſich Triumph — 
WES. gegenüber. Die Triumphlerinnen enktäuſchten nach 
ihren lezten Erfolgen recht unangenehm und mußten uner⸗ 
wartet eine empfindliche Niederlage einſtecken. Nachdem 
bis zur Halbzeit WKS. dank ſeines aufopfernden Spiels 
mit 15:3 in Führung gehen konnte, kam Triumph nach 
Platzwechſel in Schwung und holte ſich den zweiten Gang 
mit 15:14, jedoch den Sieg WAS. im Verhältnis von 29519 
überlaſſend. 

Das erſte Korbballtreffen beſtritten zwei kombiniere 
Mannſchaften: des Deutſchen Gymnaſiums und des Semi⸗ 
nars. Die Seminariſten gehen anfänglich in Führung, 
fallen aber bald dem Tempo zum Opfer. Schon die erile 
Halbzeit holen ſich die deutſchen Gymnaſiaſten mit 27:15, in 
der zweiten den Punkteunterſchied noch vergrößernd. Das 
endgültige Reſultat lautet 45:26 für LDG. 

Das Hauptſpiel des Abends beſtritten 


Triumph — Lg S. 25:19 (11:6). 
Mit beſonderem Intereſſe ſah man dieſer Begegnung enk⸗ 
gegen, Triumph iſt wieder zu feiner alten Spielform auf⸗ 
ſelaufen und beſiegt alle einheimiſchen Gegner. Das Spiel 
egann in ſehr flottem Tempo und ſah die Mannſchaften 
abwpechſelnd im Angriff. Schußpech verfolgt aber beide 


Trauriger Abſchluß einer Hochzeitsfeier. 


der Bruder der Braut durch einen Nevolberſchuß getötet. 


In der Wohnung der Eheleute Malecha in der Nowo⸗ 
Polfka⸗Straße 13 wurde gelern die Hochzeit der einzigen 
Tochter des Ehepaares Malecha mit Staniſlaw Rzepecli 
gefeiert. Unter den Hochzeitsgäſten befand ſich auch der in 
der Brzezinſkaſtraße 129 wohnhafte Reinhold Czernik. Als 
bereits mehrere Flaſchen Schnaps geleert waren, geriet die 
Hochzeitsgeſellſchaft in eine überaus heitere Stimmung. 
Plötzlich holte Czernik einen Revolper aus der Taſche und 
begann damit zu hantieren. Die Mutter der Braut for⸗ 
derte ihn zum Verbergen der le auf, was Czernik jedoch 
unbeachtet ließ; er begann dem ihm gegenüberſitzenden 12- 
jährigen Bruder der Braut, Walery, die Konſtruktion der 


Waffe zu erklären. Plötzlich fiel ein Schuß und der Knabe 
fiel vom Stuhle, wobei aus dem Unterleibe Blut hervor⸗ 
ſtrömte. Unter den Fan e Wohn brach eine Panik aus, 
und die Gäſte verließen die Wohnung Malechas, wo die 
Eltern mit der Rettung ihres einzigen Sohnes beſchäftigt 
waren. Bald traf der ae e Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft an der Unglücksſtätte ein, der eine ſchwere 
Schußwunde und einen inneren Bluterguß bei dem Knaben 
1 und ihn im Zuſtande der Agonie nach dem Hospital 
er Krankenkaſſe überführte, wo er wenige Minuten ſpäter 
verftarb. Czernik wurde ſofort verhaftet und dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter Taubenſchlag übergeben. (p) 


Seiten. Zu den erſten Erfolgen lommt Triumph. LS. 
kommt nur ſelten durch und muß ſich (dar bis Halbzeit im 
Verhältnis von 1126 geſchlagen bekennen. ach Pla: 
wechſel greifen die Triumphler weiterhin erfolgreich ſchalf 
an. Erſt in den letzten Spielminuten kommk LS. mit 
Hilfe des Spielleiters zu einigen Erfolgen und verſucht das 
Endergebnis zu „verihönern”. Triumph iſt jedoch auf ber 
Hut und wehrt ſich tapfer. Als verdiente Sieger mit dem 
Reſultat 25:19 verlaffen die Triumphler das Spielfeld. 


BRS. — Polonia 9:7. . 
In Kattowitz fand ein Boxlampf um die polniſche 
Mannſchaftsboxmeiſterſchaft ſtatt. Der Bas ſiegte mit 
9:7, jedoch ſoll Polonia gegen dieſes Ergebnis Prokeſt ein 
gelegt haben. 
Hasmonea ſiegt in Rumänien. 


In Czernowitz weilte geſtern die Lemberger Hasmonea 
und trug dort ein Eishockeytreſſen gegen die Mannschaft 
Dowbuſch aus. Hasmonea war ihrem Gegner glatt über, 
legen und ſiegte mit 3:0. 


Fußball im Reiche. 
Poſen. Warta beſiegt im Geſellſchaftsſpiel Sparra 
mit 5:0. 
Kattowitz. Naprzod gewinnt nach hartem Kampf 
mit Diana 53. 


Aus dem Neithe. 


Die Eſſenbahnlataſtrophe bei Kralau. 


5 Tote, zahlreiche Verwundete. — Die ſchuldigen Eifen« 
bahnbeamten verhaftet. 


Bereits geſtern berichteten wir kurz über die Eiſen⸗ 
Bahielatafttopee, die in der Nähe des Krakauer a e 
ſtattfand. Die Kakaſtrophe ereignete ſich in dem Augen⸗ 
blick, als der aus Warſchau kommende Schnellzug ſich Kra⸗ 
kau näherte, während der internationale Schnellzug Buka⸗ 
veit—Lemberg— Berlin den Krakauer Bahnhof ſoeben ver⸗ 
laſſen hatte. Durch falſche Weichenſtellung geriet der inter⸗ 
nationale Zug auf dasſelbe Geleiſe, auf dem ihm der War⸗ 
ſchauer Schnellzug entgegenfuhr. Der Zuſammenſtoß war 
unvermeidlich. Der Lokomotivführer des Warſchauer 
Augen hatte zwar jobiel Geiſtesgegenwart, die Geſchuin⸗ 
digkeit des Zuges, wie das Diagramm erwieſen hat, von 
65 Kilometer bis auf 20 Kilometer in der Stunde herab⸗ 
zuſetzen, eine Rettung war aber trotzdem nicht 180 

Der Zuſammenſtoß hatte furchtbare Folgen. Die Lolo⸗ 
motiven und mehrere Waggons wurden zertrümmert. Bei 
den fofort eingeleiteten Rettungsarbeiten wurden 4 Leichen 
geborgen, ein Schwerverletzter ſtarb nachher im Spital. 
Die Toten ſind: Ingenieur Kramarz, der eine Frau und 
2 Kinder hinterläßt, der Bahnarbeiter Wrobel, die Zug⸗ 
führer Hadosz und Zychowſki, der Poſtbeamte Ehrenpreiß 
15 Perfonen trugen ſchwere Verletzungen davon, während 
eine noch größere Anzahl leichtere Verletzungen erlitten hat. 

Zwecks Feſtſtellung der Schuldigen würde ſofort eine 
Unterfuchung eingeleitet, worauf die Bahnbeamten Duda 
und Ochonſki verhaftet wurden. Die Verkehrsregelung ob⸗ 
lag dem Aſſeſſor Duda, der jedoch ſeit einigen Tagen an 
Gallenſteinanfällen litt und ſich daher von dem Kanzlei⸗ 
beamten Ochonſki vertreten ließ, der keine Erfahrung in 
der Regelung des Verkehrs beſaß. Es ſtellte ſich denn auch 
heraus, daß Ochonfki falſche Direktiven erteilt hatte, was 
den Zuſammenſtoß verurſachte. Geſtern erſchien in War⸗ 
ſchau der Vertreter des Eſſenbahnminiſteriums Ingenieur 
Groſſer, der die beiden Verhafteten einem Verhör unterzog. 
Ihre Ausſagen find widerſpruchsvoll, wobei einer die 
Schuld auf den anderen abzuſchieben verſucht. 

Die Verwundeten find im Lazarus⸗Hoſpital unter ⸗ 
gebracht. Sämtliche Verwundeten ſind, wie feſtgeſtellt 
wurde, vor Unfällen verſichert geweſen. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtandsſitzung. 
Am Montag, den 9. Februar, pünktlich 6.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen der Bezirksvorſtandsmitglieder iſt erforderlich. 


Lodz⸗Widzew. Am Montag abends 7 Uhr findet im Par⸗ 
teilofale, Rokicinſta 54, eine Vorftandsfigung ſtatt. Pünkl⸗ 
liches Erſcheinen iſt Pflicht. 

Lodz⸗Widzew. Am Dienstag, den 10. Februar, findet im 

arteilokale, Rokjeinſta 54, um 6 Uhr ein Märchenabend für 
inder und um 7.30 Uhr ein Vortrag für Erwachſene ftatt. 


J 


Um regen Beſuch bittet der Vorſtand. — Gäſte willkommen. 


. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
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Du willſt zur Krehern ziehen? Na, das iſt ſchön, das 
gefällt mir; aber deswegen mußt du doch zur richtigen 
Zeit anfangen. 

He, Lohmeyer! Komm mal her! Du arbeiteft mit dem 
Neuen zuſammen. Ich werde euch die Bäume anhacken. 
Vertragt euch!“ 

„Nu allemal!“ entgegnete Lohmeyer, den Jochen ja 
nun ſchon kannte, und bot dieſem die harte rechte Hand 
zum Willkomm. 

Meile erklärte ihm noch, daß er den Neuen anlernen 
müßte, dann ging er, und die beiden neuen Kameraden 
machten ſich an die Arbeit. 

Jochen Bendemann hatte manchen Baum fällen ſehen, 
aber noch nie dabei mitgeholfen. Nun lernte er, daß auch 
das eine Kunſt iſt, die verſtanden ſein will; denn es kam 
ſehr viel darauf an, daß die Stämme gleichmäßig fielen. 
Immerhin war die Sache nicht ſo ſchwer, daß er ſie nicht 
bald weggehabt hätte. Und war die Arbeit auch an⸗ 
ſtrengend, ſo geſchah ſie doch in friſcher Luft und im 
Sonnenſchein und machte ihm Spaß. 

Als der Platzmeiſter zu Mittag pfiff, ging Jochen 
Bendemann mit den jüngeren Arbeitern nach der Kantine, 
einer einfachen Bretterbude. Es gab Sartoffelmus mit 
geröſteten Zwiebeln und ein Stück derbe Blutwurſt dazu. 
Jeder bekam ſeinen gehäuften Teller voll, jeder aber holte 
auch noch einen dicken Runkſen Brot hervor, und Jochen 
Meß ſich für fünf Pfennige auch einen geben. 

Hei, wie das ſchmeckte! 

Ehe er ſich's verſah, war alles verzehrt, und mit den 
anderen ſtreckte er ſich im Sonnenſchein auf dem Boden 
aus und hielt ein Schläfchen, bis die Pfeife Meiles ihn 
wieder aufſcheuchte. 


D 


Lodzer 
Wi? Sport: u. Turnverein 
Au Sonnabend, den 14. fe 


anſtalten wir im eigenen Ven 
Zakontna 82, einen 


Preispreferente Abend 


wozu wir Mitglieder und Sympathiker dieſes Spieles 
Jöflichſt einladen. Die Verwallung. 


deulſcher Lehrerverein, Lodz. 


Sonnabend, den 21. Februar, um 


r, ver · 
slokale, 


HER 
E 
N 1 25 0 
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Lodzer Volkszeitung — Montag, den 9. Februar 1931. 


Am Hange huſchten Weiber und Kinder durcheinander, 
Holzabfälle aufleſend. Ihr Lachen und Schwatzen ſcholl 
luſtig zu den Hieben der Aexte; und wenn wieder einer 
der Bäume krachend ſtürzte, dann quielten fie alle. 

Schneller, als er es gedacht hatte, mußte Jochen Bende⸗ 
mann aufhören; er war ſtolz, als der Platzmeiſter zu ihm 
kam und zufrieden ob des Geleiſteten nickte. 

„Wirſt dich ſchon machen, Jochen!“ ſagte er. 

Dann brachte er die Werkzeuge in die Hütte, ſprang 
zum Bache hinunter, ſtreifte das Hemd ab und wuſch ſich 
gründlich. 

Er kümmerte ſich nicht darum, daß die anderen ihn ver⸗ 
wundert beobachteten. Er liebte die Reinlichkeit nun ein⸗ 
mal über alles, wie es ihm von klein auf beigebracht 
worden war, und da er kein Handtuch bei ſich hatte, ſetzte 
er ſich auf einen Stamm, bis die Sonne ihn getrocknet 
hatte. 

Als er ſich erhob, waren die anderen ſchon fort. Nur 
die, die in der Baracke wohnten, ſaßen entweder vor dieſer 
oder vor der Kantine, rauchend, trinkend und ſpielend. 
Keiner kümmerte ſich um ihn, und jo wanderte er denn 
den ihm nun bereits bekannten Weg hinab zum Häuschen 
der Mutter Kreher. 

Schon von weitem ſah er ſie vor der Tür auf der Bank 
ſitzen, die abgearbeiteten Hände im Schoß; aber ihre Augen 
leuchteten, als er ihr halblaut einen Gruß zurief. Sie 
ſtand auf, kam ihm entgegen und ſagte: 

„'s geht ihm gut! Er war ſchon wieder bei ſich, ſchläft 
aber jetzt.“ 

„Das freut mich, Mutter Kreher, und ich werde ganz 
leiſe ſein. Ich will nur einen Brief ſchreiben, den ich nach⸗ 
her noch beſorgen muß.“ 

„Und gewaſchen haben Sie ſich auch ſchon!“ 

„Wenn's Waſſer ſo nahe zur Hand iſt!“ 

„Na, jeder macht's nich!“ 

Sie brauchte nicht zu rufen. Ihre Enkelin hatte ſchon 
gemerkt, daß der neue Mieter gekommen war, und führte 
ihn die Treppe hinauf, die ſteil und eng war und deren 
ausgetretene Stufen manchmal arg knarrten. 
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Einzugsfeier 


ftatt; zu dem wir alle Mitglieder und Gönner unſeres Vereins höfl einladen. 

Einladungen werden N und können auch perſönlich aus dem 

Galanterlegeſchaft E. Scharnit, Gluwna 3, in Empfang genommen werden. 
Die verwallung. 


Sportverein „RAPID“. 


Um Sonnabend, den 14. Februar 1931, findet 
in den jetzt eigenen Räumen an der Karolewſta 9 eine 


Sie kamen auf einen kleinen Boden, von dem ein Ver⸗ 
ſchlag abgetrennt war. Und fo einfach, wie er von außen. 
anzuſehen war, ſo einfach war er auch inwendig. 

Ein ſchlichtes Bett aus Kiefernholz, die Federbetten 
mit buntgewürfeltem Ueberzug, ein Tiſch, ein Stuhl 
— das war alles. Auf dem ſchmalen Fenſterbrett ſtand 
eine blecherne Waſchſchüſſel mit einem Seifennäpſchen. 
An der Wand war ein grober Vorhang angebracht, hinter 
dem die Kleider aufgehängt werden konnten. 

Neben dem Waſchbecken aber ſtand in einem blauen 
Blechkrug ein Strauß Himmelsſchlüſſel und Narziſſen. 

„Schön iſt's hier!“ ſagte Jochen Bendemann trotzdem. 
Und er hatte ja auch recht, denn durch das enge Fenſter 
ſchaute er hinein in das Zweiggewirr des Waldes, und 
die Luft war friſch und rein. 

„Wenn's Ihnen nur gefällt, Herr!“ ſagte Mile leiſe, 
wie auch er geſprochen hatte. „Ich weiß nicht, ob wir 
Ihnen heute was zu eſſen geben ſollen ..“ 

„Wie haben es die früheren Mieter darin gehalten?“ 

„Sie haben ſich alles ſelbſt beſorgt bis auf die Morgen⸗ 
ſuppe. Kaſſee gibt's bei uns nicht.“ 

„Dann werde ich's auch ſo halten“, entſchied Jochen, 
fragte nach dem Preis und bezahlte gleich für die erſte 
Woche, worüber das Mädchen ſich ſehr zu freuen ſchien, 
denn es errötete flüchtig. Aber als er dann nach Schreib⸗ 
papier fragte, da vertiefte ſich die Nöte ihrer Wangen. Sie 
ſchämte ſich offenbar des Geſtändniſſes, daß nichts Der 
artiges vorhanden ſei. 

„Wir haben nichts zu ſchreiben“, erklärte fie. 

„Nun, dann werde ich mir das Nötige beſorgen. Sagen 
Sie mir nur, wo ich es kriegen kann. Ich möchte mir auch 
noch ein Paar Stiefel kaufen ...“ # 

Er erfuhr, daß unterhalb des Schloffes, auf der and 
deren Seite des Hanges, ein Städtchen lag und eine Bahn⸗ 
halteſtelle dabei war. 

Er bedankte ſich für die Auskunft, verſprach, bei ſeinet 
Heimkehr ganz leiſe zu ſein, und fragte nach dem Haus⸗ 
ſchlüſſel. Aber den gab's nicht; die Tür blieb offen. 
Fortſetzung folgt.) 


Originelle feidene 
Nas lenkoſtüme 
auch Kopſſchmuck zu Der 
leihen Daſeloſt werden auf 
Beſtellungen laut Wunſch 
ausgeführt Olga Piech, 
Auna 21, Uinte Off, täglich 

ab 5 Uhr nachm 


NN 
Venerologiſche 


Heilanſtal! 


der Spezialärzte 
Iawadata Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn. u. Feier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen von 11—12 u. 2-7 
Konſultation 3 Zloty. 


MN) N N 


Alleinſtehende deutſch⸗ 
ſprechende Frau nimmt 
einen bis zwei Herren in 


Logis 


Zu erfragen Nawrot 40, 
Wohnung 16. 


8 Uhr ab., findet in unſexem Vereins- 
Lokale, Petritauer 243, die diesjährige 


Generalverſammlung 


ſtatt. 


Tagesordnung: 1) Pratokollverleſung, 2) Bericht 
des Schriftführers, des Kaſſterers und der Reviſtons⸗ 
kommiſſion, 3) Entlaſtung des Vorſtandes, 4) Neuwahl, 
6) Mitteilungen, 6) Anträge. der Borftand. 


um ieee 


Tüchtiger Junger Stuhlmeiſter der auch weben 


fon Weberin die auch einziehen u. andrehen kann 
(Gröge), fir Schweizer Seidenſtühlel Ex Epe de chine) 
nach Krakau geſucht. 

Ausf. Offerte an FRITZ KREISEL, KRAKÖW, 
Krakowska 18. 
eee 


im Zeichen „Alt Heidelberg“ Tat 


Die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner unſeres Vereins ladet herzlichſt ein 


Dalimufit: Vlasorcheſler A. Thonfeld. 


Am 14. Februar d. J. findet in den Sälen unſeres 
Verelnshehms, Gluwna 17, der diesjährige traditionelle 


Maskenball 


Die Verwaltung. 


In den Zwiſchenpauſen Konzert. —Geſang im Garten der Studenten 
kneipe. Die ſchönſten und originelliten Masken werden prämliert. 

Einladungen werden a können aber auch Montags von 
8 Uhr abends im Vereinslokal perſönlich in Empfang genommen werden. 


Ein neues Werk von 
Sanitätsrat Dr. Magnus Hirſchfeld. Verlin 


Geſchlechtskunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 

Forſchung und Erfahrung. 
Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk ift vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band I. | 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 

8 7 Il. 17 
olgen und Folgerungen. Umfang 

54 zeiten, Quartformat in Ganzleinen 

mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band Ill 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk ift auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. | 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeltſchriftonvertrieb Volkeproſſe“ | 


Lodz, Petrikauer Straße 109 
Adnminiſtration der „Lodzer Voltszeitung“ 


K 


A 


99999999 


im erften Termin um 6 Uhr abends nicht 8 
zweiten Termin am ſelben Tage um 8 Uhr al 
die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 


eee οοο ο,,Aeοοοοοοοοοο 


Kirchengeſangverein 


abends, im eigenen Vereinslokal die diesjährige 


1. Verleſung des Protokolles der letzten Generalverſammlung, 
des Schriftführers, Kaſſierers und der Reviſionskommiſſion, 


waltung eingereicht werden. 


OO HH HH 


der St. Zeinitatis- Gemeinde zu Lodz. 


Sonnabend, den 21. Februar l. J., findet um 6 Uhr 


tl. Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 

2. Berichte 

3. Auszeich⸗ 
nungen, 4. Entlaſtung der Verwaltung, 5. Neuwahlen und Anträge. 

Anträge müſſen eine Woche vor der Generalverſammlung bei der Vers 


Der Vorſtand. 

P. S. Sollte wegen ungenügender Beteiligung die Generalverſammlung 
um 9 U Ban ande hemmen, fo findet dieſelbe im 
bbends ſtatt und iſt ohne Rückſicht auf 
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Ausführlicher, illustrierter Prospekt 


'oltspreſſe“, Petrikauer 109 


Dr. med. xuſſ. approb. 


Mundchlrurgle, Zahnhellkunde, känſtliche Bühne 
Petelkauer Straße Nr. 6. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Montag „Panie doktorze, 
czy ma pan co jes6?* 

Japanisches Theater in Lodz: Diese 
Woche 2 Gastspiele der japanischen Truppe 
im Stadt-Theater 


nzeigen 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! 


Kameral-Theater in Vorbereitung „Pani nie 
chce mies dzieci“ 

Cseinn: Tonfilm: „Die Insel der versunke - 
nen Herzen“ 

Grand Kino: Tonfilm: Der Sänger der Berge 

Luna: Tonfilm: „Der Jazz-König“ 

Splendid Tonfilm Unter den Dächern v, Paris 

Praedwioänie: „Das Mädchen aus U.S.A. 


